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Ein mageres Pilzvorkommen

Von Willy Laederach, Burgdorf

Das brachte uns das Jahr 1972, und zwar in der ganzen Schweiz. Anfangs glaubte
man noch, es gäbe eine gute Ernte; aber kalter Regen, kalte Nächte, dazwischen
Trockenheit und eine unbarmherzige Bise machten sie zunichte. Oft wurde man
gefragt: «Warum gibt es so wenig Pilze? Es hat doch viel Regen gegeben, und
schönes Wetter hatten wir auch ?» - Stimmt, leider war aber das Wetter nicht, wie
es sein sollte. Es fehlte die feuchte Treibhauswärme, die sonst nach jedem Gewitter
auftritt und das Wachstum fördert. Nach jedem Regen wurde es kalt, auch die
Nächte mit nur 6, 7 und 8 Grad Wärme waren keine Seltenheit. Überall in der Natur

fehlte die Wärme. Wer einen Garten hat, konnte es selbst beobachten. Pilze
wachsen in der Nacht bei genügender Feuchtigkeit und Wärme von 12 bis 15 Grad.
Aber die kalte Bise hat dies grösstenteils verhindert. Es gibt aber noch andere
Gründe für die magere Ernte 1972 :

1. Heute gehen immer mehr Leute auf die Pilzsuche, nicht nur Schweizer, sondern
auch Gastarbeiter.

2. Auch der Wald wächst und verändert sich dadurch, so dass mit den Jahren
verschiedene Arten fast oder ganz wegbleiben.

3. Der Wald wird immer stärker ausgeforstet, Strassen werden gebaut bis in den
hintersten Graben und so für den Autofahrer neue Pilzgebiete erschlossen. Prima

Pilzstandorte gehen so zugrunde. Auch das Wild ist nicht schuldlos.

Möge uns das Jahr 1973 für die magere Ernte entschädigen, indem es uns gutes
Pilzwetter und somit ein reichhaltiges Vorkommen der bunten Waldbewohner
beschert.
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